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Kommunale Machtstrukturen und Lokalpresse. Möglichkeiten des

Einsatzes computerunterstützter Verfahren der Inhaltsanalyse

in der Politikwissenschaft

Hans J. Hippler

Albrecht Kutteroff

Im folgenden Beitrag, der sich mit der Darstellung kommuna¬

ler Machtstrukturen in der Lokalpresse beschäftigt, soll ge¬

zeigt werden, wie die Technik der computerunterstützten In¬

haltsanalyse auch im Bereich der politischen Wissenschaft ein¬

setzbar ist. Dabei werden exemplarisch Ergebnisse und Me¬

thoden der Kommunikationswissenschaft mit Hypothesen und

Theorien der lokalen Politikforschung verbunden.

Ausgangspunkt dieser Arbeit ist die zentrale Rolle der lo¬

kalen Presse im Kommunikations Zusammenhang der Gemeinde, denn-

so Helmke/Naßmacher: "Im Hinblick auf die Sozialisations-

wirkung der kommunalen Selbstverwaltung ist der Lokalpresse

eine Erziehungsfunktion zuzusprechen. Durch ihre Berichter¬

stattung und Kommentierung wirkt sie stilbildend für die Be¬

urteilung der kommunalen Selbstverwaltung und damit des kommu¬

nalen Geschehens überhaupt."(Helmke.W.;Naßmacher,K.H.1976:•

S. 193) .Auf diesen Aspekt weisen auch eine Reihe von Studien

hin, die sich, wie z.B. die Wertheim-Studie, u.a. der Methode

der Inhaltsanalyse bedienen. Auch im Bereich der Kommunika¬

tionswissenschaft wird immer wieder betont, daß auf Grund der

hohen Rezeption der Lokalpresse das Bild lokaler Politik beim

Rezipienten wesentlich von den lokalen Medien bestimmt wird.

Wurde in Zusammenhang mit der Community-Power-Forschung die

Gemeinde noch als selbständiges System betrachtet, dessen

Macht- und Herrschaftsstrukturen zu untersuchen sind, so be¬

tonen neuere Ansätze der lokalen Politikforschung besonders

den Funktionsverlust gerade der kommunalen Handlungsebene.

Angesichts dieses Funktionsverlusts, der sich u.a. in einer •

immer größeren Abhängigkeit der Kommune vom politischen Ge¬

samtsystem manifestiert, wird die Frage aufgeworfen, welche

Funktion die postulierte Selbstverwaltung der Kommune haben

kann. Offe bemerkt dazu, daß die formal gewährte Selbstver¬

waltungsautonomie als Ebene ausgegliederter Konfliktabsorb-

tion, d.h. als Puffer-und Filterzone für die zentrale Politik

wichtig ist (vgl. Offe, 1975:S.3o7). Hier stellt sich dann die
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Frage nach der Berichterstattung der Presse über lokale Macht¬

gruppen als Frage nach der Funktion von Presse als Herrschafts¬

instrument, das über die Darstellung dieser Gruppen Konflikte

und Zusammenhänge entweder durchschaubar macht oder sie über¬

deckt. Klaus Schönbach macht in diesem Zusammenhang auf die

"isolierte Welt des Lokalen" in der Presse aufmerksam (vgl.:
Schönbach, 1978), die er durch Konstruktionsmechanismen der

Medien,d.h. durch Nachrichtenfaktoren, erklärt. Die hier vor¬

liegende Fragestellung zentriert sich mehr auf ein Detailpro¬
blem: Die Presse als mögliches Instrument der Integration und

Konsensbildung innerhalb der lokalen Öffentlichkeit soll unter¬

sucht werden im Hinblick auf die Darstellung lokaler Macht¬

gruppen und gruppenspezifischer Themen.

Datenbasis unserer Analyse sind die Texte einer 14-tägigen
Stichprobe der Lokalteile dreier Tageszeitungen, die über

Mannheim berichten. Diese Texte liegen in maschinenlesbarer

Form vor, sind also der computerunterstützten Inhaltsanalyse
voll zugänglich. Sie wurden bereits in der Untersuchung Klaus

Schönbachs (Schönbach,1978) mit einem am kommunikations-

wissenschaftlichen Erkenntnisinteresse ausgerichteten Katego¬
riensystem vercodet.

Zur Operationalisierung der hier vorliegenden Fragestellung
gingen wir von Untersuchungen politischer Strukturen auf lo¬

kaler Ebene aus, wobei angenommen wurde, daß gesellschaftliche

Disparitäten sich auch in der medialen Berichterstattung über

bestimmte Gruppen und Aktionsfelder niederschlagen würden.

Wir wählten in diesem Zusammenhang zum einen Gruppen wie z.B.

Parteien, Gemeinderat oder Verwaltung, die im vornhinein durch

ihre institutionalisierte Stellung im kommunalpolitischen Ge¬

schehen gekennzeichnet sind; zum anderen wählten wir Gruppen
und Aktionsfelder, deren Bezug zur lokalen Politik zunächst

nur indirekt gegeben scheint bzw. deren Aktions- und Konflikt¬

fähigkeit beschränkt ist. Die Kategorien Unternehmer und Ge¬

werkschaften bzw. Arbeitnehmer sollen dabei den Wirtschaft-
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liehen Bereich der lokalen Politik abdecken, während nicht

institutionalisierte Gruppen und Aktionsfelder wie Bürger¬

initiativen, Jugendliche u.s.w. durch die Kategorien "un¬

konventionelle Aktionen", "Randgruppen" und "Umwelt" berück¬

sichtigt werden. Das nachfolgende Schema verdeutlicht die

weitere Vorgehensweise:

Schema 1

Maschinenlesbare

Lokalzeitungstexte alphabetische
~

Einzelvrcrtliste

Branchenverzeichnis

Liste der Stadtrats¬

mitglieder

+

Liste der Verwaltungs¬
behörden

/TTTTTTT
maschinelle

Vercodung )- [Wörterbuch
mit 199

Einzelwörtem J
l/

Operationalisierung der

9 Kategorien:

/ParteienStadträte

Gewerkschaften/Arbeitnehmer

Ämter

Randgruppen

Spitze der Verwaltung

Unkonventionelle Aktionen

Unternehmer

Umwelt

[Textausdruck
der

vercedeten Artikel]

/Korrektur auf Fehlver-\
I codungen und Mehr- I

\ deutigkeitert I

Datensatz der 316 Artikel

1n 9 Kategorien
_____

Datensatz der konventionell

vercodeten Artikel (752) |

Analysedatensatz
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Auf der Basis einer alphabetischen Einzelwortliste der Ge¬

samttexte und externer Informationen wie dem Branchenver¬

zeichnis der Stadt Mannheim und Listen der Verwaltungsbe¬
hörden, wurde eine Stichwortliste erstellt, die unsere Ka¬

tegorien detailiert beschreibt.

Das dadurch definierte Wörterbuch von 199 Wörtern erfasst

die in diesem Zusammenhang interessierenden politischen Ak¬

teure und Handlungsfelder hinreichend.

U tl R T l »BUCH D E R > H I t II» 1 UND KOMHUHALg", AKTIONSFELDER

LH HANN II EINER IQkALifclTU.'ICEH

IIITIItl

CDU
UNION
FOP

SRO

sozialdemokraten
sozialdemokratischer
Hl

OKP

jungsozialisten
JUSO
JUSOS

RANDGRUPPEN

RAKOCRUPPEN
ARBEITSLOS
ARBEITSLOSER
ARBEITSLOSEN
FRA'JCNZENTRUH

FREIZEIThEIm
FREIZEIThEI-E
JUGENDZENTREN
JUGEND ZENTRUM

JUGENOZE-NTRUMS
JUGENDCLUB
JUGEND
JUGENDLICHE
JUGENDLICHEN
OBDAfLOSENOEBlET
»TUDCNT
STUDENTEN
AUSLAEiOER

OBOACMlOSENSIEOLUnG
080»C"L0SENl'CSlET
0B0ACL03EN
OBOAC-LOJE

inDiimiüiKii

A K T_!_0 II E N

BUCRGERlNlTIAMVE
KB»

kommunistischer
kommunistische»
kommunistische
konmunistisch
kommunismus
kommunistin
kommunisten
initiative
initiativen
NPD

DEMONSTRATIONEN
DEMONSTRIEREN
DEMONSTRIERTE
DEMONSTRATION

U"»El,T
KtRNKRAFT
kernenergie
um»eit1uflagen

Umweltbelastung
umweltfreundliche»
umweltkontakte
unkeltschutz
UMWELTSCHUTZERgESniSSE
umweltschutzes
unwel'jcmutzvorteile
umweltverschmutzung
kernkraftwerk
kernkr«ft«erken
kERnpROGR'M»
KERNPROGRAMMj
KERNKRAFTPROJEkTE

SPITZE DER

VERWALTUNG

STADTBAUOIREKTgR
»TiDT03ER8»UOIrEKTO»
STA5T03£R3AU0I«<Tn!i
jTADTPL«NUN5S»»T3cHtF
STAJTRECMTSOHE<TnR
JTaJTvaETER
»Au9I»EKT0R
BAu3utRGE""EISTE«
WARTIlI
MARTINIS
JTADTOSERAMTSRaT
BUtRCER»ElSTE9s
BUERCER'EISTER
RATZELS
RATZEL
0>
OBERSUERGER>EIsTE>3
OBEleucRGER-CIS'CR

[IM lliHKEI

AUF3ICMT3RAT
AUFSICHTSRAETE
AUFSICmTS'ATJ
AUFSICxT3R»T£3
»UFSICH'J»AT3MlTGt.itD
AUFSICmTSRATS-iTCiiEJC»
AUF3IC-TS»»T3«iT(JLiE:er>i
AUF3ICmTS«»T33['2i„,g
AUFSICmT3»AT3v0RS!TZEnJ£R
UNTERNEHMER

UNTER>irMMERLE3E'1
UNTERV£M-£»L£ISTUNG
UNTERNE»m£RM
ARsEiT-.Eaei
AR9EIT;ebE»n
ARSEITscbERSEItE

UNTER

ORDNUNGSAMf
SOZIALAMT
SOZIALAMTS
SOZIALAMTES
STA5TE'|TwIC«LU>i33OL'NUNG3äurR0
STJSTENTwICWLUxSSPL'NU'IGSSUEROS
STADTJjCENO'Img
3TA3TJJSENDAMT
ST»3TJJGEN0»»T£J
STa0TJJO£'<0A"?s.EITER
STaDTkaEmME'ER
3TOT%4<g':i&SlMT
ST»0TPt«-iUNG5»M'ES
JTi3TM£lnIGUNCs»MT
JUGEIIOa-T
JUGENDAMTES
JUGtNJi-T»

l»U3EZt9n»T
BAL3CZe<NiTt3

t t » i n s ii i n i »/

in; i i i [hi[ i

GEWERKSCHAFTEN
eew

GEWERWSCHAFT
CEwCRWSCHAFTSMtJS
GEwER<3CHiFTS»,Jsrs
gewer«3Cm»f's;o:e-o
etwtRKSCMlFTSVE'TOETERIN
ARBEITE«
FREIZEIThEI-En
ARBEITERS
ARBEITNEHMER
ARBEITNEHMERN
DAG

DGB

GEwCRkschaFTLEri

S1IITIU! •

STADTRACTt

JTAOTRAETCN
STADTRAETIN

JT«0T»AT
STADTRATS

STA0TRATSFR»KTI0N
BEZIRKSBEIR'ETE
BEZIRKSBEI»»CT£N
8EZIRKS9EIR»T
BEZIRKSBU'ATEs
BEZIRKSSEIRATS

BEZIRKSBEIRATSmITgl'S
ARNOLD

AUGENTHALER
BARTH

BAUOER
BAUMANN
BLOEHECKE •

BUEHLER
ALBERT

DIETZ
DUSSEL

ESSER
FEUERST!(
FREIENS't.
GLOCKER

GRAUER

GREMM

HÄRTUNG

HOEHN

HOFFMEISTER
JACGER
JAHN
KALTENBORN
KIRSCH
KORDES

kostelnik
LOCHE«ER
LUC»
MAURER

HtRKERT
MOTZ

NlKITOPOULOS
NlKITOPOULUS
P»HL

ZIEGLER .

WIDDER

«STIEL

W1GENBLAS3
3YREN

SUEDMERStN

STE5-EIER
SCHIEBER

REGELtlN
BAU

RAPP

PFOEMLER
P'ANZ

P»JL
«ATZINJER
AOLIR

V»RNHOi,T
»Tl'MLER
llor
SCHARF
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Zu dem hier vorliegenden Wörterbuch ist festzustellen, daß

für die elektronische Inhaltsanalyse besonders einfache und

trennscharfe Kategorienschemata mit einer Vielzahl von

Einzelkategorien (Wörter) geeignet sind, wie sie bei uns

z.B. die Liste der Gemeinderäte darstellt. Diese für einen

Vercoder langweilige und schwer zu bearbeitende Kategorien¬

liste läßt sich bei der computerunterstützten Inhaltsanalyse-

sind die Texte erst einmal maschinenlesbar - relativ problemlos

bearbeiten. Andererseits bringt die theoretische Ableitung von

Kategorien wie etwa "Randgruppen" zahlreiche

Schwierigkeiten mit sich. So war z.B. unser Auswahlkriterium,

nicht institutionell organisierte bzw. wenig konfliktfähige

Gruppen in diese Kategorie aufzunehmen, nicht trennscharf

genug und bedarf deshalb auch einer weiteren Überarbeitung,

so daß die in diesem Zusammenhang vorliegenden Ergebnisse

nur vorsichtig zu interpretieren sind.

Durch die maschinelle Vercodung, die Korrektur bezüglich Fehl-

vercodungen bzw. Mehrdeutigkeiten und das Zusammenspielen mit

den Ergebnissen der manuellen Vercodung Klaus Schönbachs

(Schönbach, 1978) war es nunmehr möglich, die Medienrealität

mit Strukturen der politischen Realität zu konfrontieren.

Im folgenden werden beispielhaft einige Ergebnisse unserer

Analyse dargestellt:

Die definierten Kategorien erfassen insgesamt 421 (316) der

Artikel der Stichprobe. Im einzelnen stellt sich dies wie

folgt dar:
•Anteile der kategorislertgn Artikel an den

fleeantartlkeln

Rang Kategorie Anteile an den •

Geeantartlkeln

dunreKxinlttllcne An¬

zahl der vergebenen
Oodea pro Kategorie

1 Stadtrate 17.T« 2.«

3
Spitie der Ver¬

waltung
1«.B, I.S

1 Randgruppen 13.2 | a.s

4 Partelen lo.J% >.t

S Kater S.7% I.S

<
GcverkfCharten/
Arbeitnehmer

4.1, 3.4

7
unkonventionelle

Aktionen
4.7, 1.«

• unweit 3.4, 1.<

• Unterneheer 1.1, J.1

^_^___^ ? geordrn
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Schon hier wird deutlich, daß die lokalpolitische Bericht¬

erstattung offensichtlich sehr stark von den Stadträten

und der Spitze der Verwaltung geprägt wird. Bemerkenswert auch,

daß der ganze wirtschaftliche Bereich, der für die Gemeinden

doch von wesentlicher Bedeutung ist, nur schwach thematisiert

wird (Kategorie:"Unternehmer" und "Gewerkschaften/Arbeitnehmer").

Es scheint, als sei die Industrie aus der öffentlichen

Diskussion weitgehend ausgeklammert, oder, um mit Offe zu

argumentierender wirtschaftliche Sektor stellt einen Zentral¬

bereich dar, der einfach nicht zur Diskussion steht.

Daß sich die Annahme der Artikulationsschwierigkeit wenig

konflikt- und organisationsfähiger Gruppen auch gerade in der

Medienberichterstattung auffindet, verwundert kaum; die hohe

Thematisierung unserer Kategorie "Randgruppen" läßt sich nur

zum Teil mit den beschriebenen Ableitungsschwierigkeiten

unserer Kategorie aus theoretischen Überlegungen erklären.

Eine weitere themenspezifische Analyse, die diesen Punkt

durchschaubarer macht, kann jedoch hier nicht geleistet

werden. Um jedoch präzisere Aussagen über den tatsächlichen

Stellenwert unserer Gruppen im lokalpolitischen Teil der

Zeitungen zu machen, mußten wir den Umstand berücksichtigen,
daß unsere Kategorien in 46.51 der in unsere Analyse fallenden

Artikel nicht exklusiv auftraten. Unter der Annahme, daß die

Presse auf lokaler Ebene ein mehr oder weniger punktuelles

und isoliertes Bild Dolitischer Ereignisse präsentiert, hatten

wir ursprünglich erwartet, daß dies auch bei den von uns ge¬

bildeten Kategorien zum Tragen käme. Um nun eine Erklärung für

die zahlreich vorkommenden Mehrfachnennungen zu finden wollten

wir prüfen, ob unsere Kategorien bestimmte gemeinsame Struktu¬

ren haben. Um dies festzustellen kann man ihr gemeinsames
Auftreten in einem Artikel im Sinne einer Ähnlichkeitsmatrix

auffassen, in der die Zellen durch die Häufigkeit des ge¬

meinsamen Auftretens in einem Artikel gebildet werden. Damit

konnte die Beziehung der zusammen genannten Gruppen durch

ihre Distanzen zueinander dargestellt werden.
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Schaubild 1 ZUSAMMENHAENGE DER KATEGORIEN
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Schaubild 1 stellt die zweidimensionale Lösung dieser Ähn¬

lichkeitsskalierung dar. '
Aus dem Schaubild ist zu entnehmen,

daß Parteien, Stadträte und die Spitze der Verwaltung die

geringsten Distanzen aufweisen. Zumindest in der gemeinsamen

Thematisierung unserer Kategorien - so muß man daraus

schließen - taucht die Diskrepanz zwischen Rat und Verwaltung,
die die lokale Politikforschung konstatiert, nicht auf. Es

scheint vielmehr so, als würde durch die meist gemeinsame

Nennung lokalpolitischer Funktionsträger ein mehr oder weniger
einheitliches Bild lokaler Politik aufgebaut.

Ähnlich interessant ist die "Distanz" der Ämter, der Gewerk¬

schaften/Arbeitnehmer und der unkonventionellen Aktionen von

dem Cluster der kommunalpolitischen Entscheidungsträger. Dies

ist zum Teil erklärbar aus der geringeren Thematisierung
dieser Kategorien überhaupt. Jedoch wird anhand dieses Bei¬

spiels auch deutlich, wie sich Medienrealität und politische

Realität ergänzen können: Werden diese Gruppen nicht gerade
exklusiv (11.74 der Fälle) thematisiert, so gelangen sie nur

durch ihreVerbindung mit dem Cluster der kommunalpolitischen

Entscheidungsträger in die öffentliche Diskussion.

Diese Analyse bietet weitere interessante Darstellungsmöelich-

keiten an, etwa auch in Bezug auf eine dimensionale Interpre¬
tation. Doch kann im Rahmen dieses Vortrags dies nicht weiter

ausgeführt werden. Bei der" weiteren Darstellung werden wir

uns deshalb auch nur auf die Darstellung und Interpretation

einzelner interessanter Ergebnisse beschränken; eine aus¬

führlichere Analyse auf der Basis dieses Ansatzes ist jedoch
in Vorbereitung.

Um das Bild lokalpolitischer Gruppen in den Lokalzeitungen
weiter zu präzisieren, untersuchten wir ihren Aufmerksamkeits¬

wert. Wir benutzten dabei einen Index, der auf der Zusammen¬

fassung vier formaler Darstellungskriterien eines Artikels

beruht: Seite, Plazierung, Umfang und Präsentation. Der Ge-

samt-"Aufmerksamkeitswert" eines Artikels errechnet sich aus

der Addition der Aufmerksamkeitswerte aller vier Faktoren.

Er kann einen Wert zwischen 4 (beste Darstellung: erste Seite/

Aufmacher/mindestens dreispaltig/mit Bild und im Kasten oder

kursiv gedruckt) und 16 (schlechteste Darstellung) annehmen.

11 Der Stresswert ist mit "\% als sehr gut zu bezeichnen.
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Unter Berücksichtigung der vorherigen Ergebnisse und um die

weitere Darstellung übersichtlicher zu gestalten, wurden die

jeweils zusammen auftretenden Kategorien "Parteien", "Stadt¬

räte" und "Spitze der Verwaltung" zu einer Kategorie zusammen-

gefasst. Dies geschah ebenfalls mit den restlichen zusammen

auftretenden Kategorien, so daß sich schließlich folgende Ver¬

teilung ergab:

53.5% unserer Kategorien traten exklusiv auf, 42.71 werden

durch die zusammenfassende Kategorie "Parteien/Spitze der

Verwaltung/Stadträte" abgedeckt, 3.8% fielen in die Restkate¬

gorie. Für diese 11 einzelnen Kategorien nimmt der Auf¬

merksamkeitswert folgende Werte an:

Aufmerksamkeitswert der einzelnen Kategorien

Bang Kategorie Aufirerksan-

keitswert

Anteil an den

kategorisierten
Artikeln .

N

1 Urwelt 1o.S 1.6 % 5

2 Restkategorie 1o.8 3.8 % 12

3 Unternehmer 11.o 1.2 % 4

4 Parteien/Stadtrate

Spitze der Verw./

11.3 42.7 % 13S

5 unkcrrasntionelle

Aktionen

11.3 3.2 % lo

6 Spitze der \fer-

waltung

11.6 1o.8 % 34

7 Randgruppen 11.8 13.6 t 43

8 Hinter 12.1 4.7 % 15

9 Oswerkschaften/
Arbeitnehmer

12.2
-

3.8 % 12

lo Stadtrate 12.7 11.1 % 35

11 Parteien 12.8 3.S % 11

too.o % 316

+ geordnet nach Starke der

Aufmerksamkeit

Anhand dieser Tabelle .wollen wir auf drei Aspekte hinweisen:

a) Ein interessantes Ergebnis ist die hohe Aufmerksamkeit, die

den am wenigsten thematisierten Kategorien zukommt. Es scheint,
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daß die Themen die durch unsere Kategorien "Unternehmer"

und "Umwelt" gefasst werden, latent von so hoher Wichtigkeit

sind, daß, wenn eines dieser Themen überhaupt in der Zeitung

auftaucht, es gleich einen hervorragenden Stellenwert ein¬

nimmt. Diese Diskrepanz zwischen Aufmerksamkeit und Themati¬

sierung wäre wiederum im Rahmen der lokalen Politikforschung

zu interpretieren.

b) Die Mischkategorie der kommunalpolj.tischen Entscheidungs¬

träger hat durch das gemeinsame Auftreten mehrerer kommu-

nafcpolitischer Gruppierungen von den übrigen Kategorien den

höchsten Aufmerksamkeitswert.

c) Geht man davon aus, daß, wie Holler/Naßmacher (1976) nach¬

weisen, Politik auf lokaler Ebene weitgehend von der Verwal¬

tung dominiert'wird, so scheint die Aufmerksamkeit, die die

lokalen Medien der Verwaltung widmen, proportional zu deren

politischen Einfluß auf Entscheidungen zu sein.

Um in unserer Analyse einen Schritt weiter zu gehen, über¬

prüfen wir zusätzlich die Aufmerksamkeit, die unseren Kate¬

gorien zukommt nach einigen Nachrichtenfaktoren.

Anteile der Nachrichtenfaktoren an den Gesarr.tartikelh/

kateqorlsierten Artikeln

Nachrichtenfaktor Anteil an den

Gesamtartikeln

Anteil an den kate-

gorisierten Artikeln

Tragweite/Relevanz 57.6 % 63 .o *

Ungevdssheit 8.o % 15.5 *

Kontroverse 8.8 % 17.o t

offene Aggression 2.5 % 2.2 %

Erfolg 13.4 % 19.6 *

Kriminalität 15.4 %
. 7.5 %

Schaden 17.8 % 7.9 *

H« 752 N- 316
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Interessant, wenn auch nicht überraschend, ist dabei der hohe

Anteil der Nachrichtenfaktoren "Tragweite/Relevanz", "Unge-

wissheit", "Kontroverse" und "Erfolg". Da jedoch bei einer

Aufteilung auf die einzelnen Kategorien nur sehr geringe Fall¬

zahlen auftreten, ist eine Interpretation dieses Ergebnisses

nicht unproblematisch. Eigentlich verkehrt sich an dieser

Stelle die quantitative Analyse in eine qualitativ-beschrei¬

bende.

Wir wollen dies an folgendem Beispiel demonstrieren: Der Nach¬

richtenwert "Kontroverse", der in insgesamt 17.ot unserer Fälle

auftritt, bezieht sich in 85.24 auf die Kategorien"Stadträte",

"Parteien" und "Spitze der Verwaltung" bzw. auf die zusammen¬

fassende Kategorie. Dies ließe darauf schließen,daß durchaus

ein konfliktreiches Bild lokaler Politik in den Medien vor¬

herrscht. Von den 19.64, in denen "Erfolg" bei den von uns

analysierten Artikeln thematisiert wird, beziehen sich je¬

doch auch 61;24 auf die eben genannten Kategorien. Diese

zunächst widersprüchlich scheinenden Ergebnisse legen jedoch,

eingeordnet in gemeindesoziologische Überlegungen, den Schluß

nahe, daß die Kontroversen zumindest teilweise im Sinne

lokaler Harmonie aufgelöst werden. Es wäre interessant, diesen

Überlegungen auf einer breiteren Datenbasis nochmals nachzu¬

gehen, da der Negativismus, der den Medien bei der nationalen

politischen Berichterstattung zugeschrieben wird, hier offen¬

sichtlich durch spezifische Bedingungen der lokalen Ebene

konterkarriert wird.

Wir versuchten bisher an einigen Beispielen zu demonstrieren,

wie unter Verwendung computerunterstützter Inhaltsanalyse
das Bild lokaler Gruppen in den Medien analysierbar wird.

Dabei setzten wir implizit voraus, daß unsere Kategorien auch,

hauptsächlich mit kommunalpolitischen Themen im engeren Sinn

auftreten. Wir wollen deshalb zu Abschluß unseres Vortrags
dieser Überlegung nochmals detailliert nachgehen. Hierzu wurden

die den einzelnen Artikeln bei der manuellen Vercodung zuge¬

wiesenen Themenbereiche zusammengefasst und dichotomisiert in:

Nichtlokalpolitische Themen und lokalpolitische Themen. Wobei

letztere bei uns im einzelnen sind: Gemeindefinanzen/Haushalt;
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Parteipolitik; Baupolitik; Verkehrsprobleme; Verbandspolitik;

Kommunalpolitik allgemein; Umwelt; Stadtwerke und soziale-

und Randgruppenprobleme. Betrachtet man jetzt unsere Kategorien

bezüglich der Themen der Beiträge in denen sie auftreten, so

stellt sich dies wie folgt dar:

Anteile der einzelnen Kategorien an Artikeln ohne (mit)

lokalpolitische(r) Thematik

Kategorie Thematik der Artikel

Nichtlokalpolitik Lokalpolitlk N

Parteien 63.6 » 36.4 % 11

Randgruppen 62.8 % 37.2 % 43

Gewerkschaften/
Arbeitnehmer

41.7 % 58.3 % 12

Unternehmer 25.o » 75 .o * 4

unkonventionelle

Aktionen
3o.o t 7o.o % 1o

Urwelt 4o.o % 6o.o % 5

Spitze der Ver-

waltung
52.9 %' 47.1 % 34

Amter 2o.o % 8o.o * 15

Stadtrate 77.1 % 22.9 % 35

Parteien/Spitze der

Verwaltung/Stadt¬
räte

31.1 % 68.9 % 135

Restkategorie 41.7 % 58.3 % 12

N- 316

Wie aus Tabelle 4 zu entnehmen ist, wurden gerade die exklusiv

auftretenden politischen Machtgruppen (Parteien, Stadträte,

Spitze der Verwaltung) nur wenig im Zusammenhang mit kommunal¬

politischen Themen genannt. Dies ist, folgt man der Analyse

Offes, nur zu verständlich, da die Entscheidungen der Kommune

weitgehend von andern Systemebenen mitgesteuert werden.
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Ohne die bisher dargestellten Ergebnisse überzuinterpre-

tieren, die sicher noch eine weitere Überprüfung der Katego¬

rienbildung und der Themenaggregation erfordern und die sich

ja auch auf eine relativ schwache Datenbasis stützen, scheint

uns der Schluß erlaubt, daß das Bild, daß die Medien vom

politischen Geschehen auf lokaler Ebene entwerfen, mit dem

politischen Bild, das die lokale Politikforschung konstatiert,

nur in Teilbereichen übereinstimmt. Damit aber wird nochmals

die Frage der ideologischen Funktion des Mediensystems im

lokalpolitischen Herrschaftszusammenhang aufgeworfen. Die

Schlußfolgerung der Wertheimstudie, daß die lokale Presse

mit der absolutistischen Hofberichterstattung vergleichbar

wäre, läßt sich in dieser Form durch unsere Analyse nicht ab¬

leiten. Dennoch ist die relativ positive Zentrierung der lokal¬

politischen Berichterstattung auf institutionalisierte Macht¬

gruppen ein Indikator dafür, wie stark lokale Politik in den

Medien mit diesen Gruppen identifiziert wird. Dabei deutet sich

jedoch ein Reflex der politisch bestimmten Entscheidungsbe¬

schränkung der Kommune dadurch an, daß außer den "Ämtern" die

kommunalpolitischen Organe und Institutionen (besonders Par¬

teien und Stadträte) nur in vermindertem Grad mit kommunal¬

politischen Themen auftreten: Ein Ergebnis, das den Schluß nahe

legt, daß Politik in den Lokalteilen der Mannheimer Medien

in unpolitische Felder verlagert wird.
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